
  
 

1 

Pressestelle des Senats 

Wochendienst Nr. 33 
 vom 23. Oktober 2009 
Auswahl aus den Mitteilungen der vergangenen Woche Redaktion: Katja Richardt 
Alle Ausgaben des Wochendienstes finden Sie im Internet unter: 
www.hamburg.de/wochendienst  

 

 

Norddeutsche Zusammenarbeit 

Grundbuch- und Grundaktenarchiv in Stade ........................................................................... 3 

Inneres 

Waffenamnestie: Abgabe illegaler Waffen und Munition noch bis zum 31. Dezember 2009 
möglich ................................................................................................................................... 5 

Wirtschaft und Arbeit 

Wirtschaftsbehörde gibt 390.000 Euro für Beiersdorf Innovation ............................................ 8 

Sozialer Dialog – notwendiger denn je in Zeiten der Wirtschaftskrise ................................... 10 

Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen 

Doppelt soviel Züge am Abend: Besseres Angebot auf AKN-Strecken Kaltenkirchen – 
Hamburg-Eidelstedt und Ulzburg-Süd – Norderstedt ............................................................ 12 

Soziales und Familie 

Zusätzliche Schlafplätze für obdachlose Menschen.............................................................. 14 

Umwelt 

Acht Prozent der Hamburger Fläche unter Schutz ................................................................ 17 

Mehr Grün für Fußgänger und Radfahrer ............................................................................. 18 

Wissenschaft und Forschung 

HAW Hamburg im Bundeswettbewerb „Exzellente Lehre“ ausgezeichnet ............................ 20 

Entwicklungspolitik 

Hamburg baut seine Beziehungen mit Indien weiter aus ...................................................... 22 

Senat beschließt Hamburger Rat für nachhaltige Entwicklungspolitik ................................... 25 

Sport 

Hamburg befragt Bürger zum Thema Sport .......................................................................... 26 



2 

Zur Information 

Terminkalender .................................................................................................................... 27 

 



  
 

3 

Pressestelle des Senats 

 

23. Oktober 2009/bksm23 

Grundbuch- und Grundaktenarchiv in Stade 

Hamburg und Niedersachsen unterzeichnen Vereinbarung: 
Startsignal für Kooperationsprojekt beim Staatsarchiv Stade 
 

Vertreter des Landes Niedersachsen und der Freien und Hansestadt Hamburg haben heute 

eine Vereinbarung über die Einrichtung eines gemeinsamen Grundbuch- und 

Grundaktenarchivs zusammen mit einem Neubau für das Staatsarchiv in Stade 

unterzeichnet. Bis Ende 2013 soll in einem Neubau am Grabenweg Platz für 50.000 

Regalkilometer entstehen, die von beiden Partnern genutzt werden. Ziel der gemeinsamen 

Aufbewahrung ist eine Effizienzsteigerung und die Schaffung von Synergien. 

Niedersachsens Ministerpräsident Christian Wulff und der Erste Bürgermeister der Freien 

und Hansestadt Hamburg, Ole von Beust, hatten dies zur Verstärkung der norddeutschen 

Zusammenarbeit vereinbart. 

 

„Mit der heutigen Unterzeichnung geben wir das Startsignal für die Realisierungsphase des 

Kooperationsprojekts“, sagten der Hamburger Kulturstaatsrat Dr. Nikolas Hill und Ernst 

Hüdepohl, stellvertretender Chef der Niedersächsischen Staatskanzlei. „Für Hamburg ist die 

Archivierung und Bereitstellung dieser Unterlagen in einem gemeinsamen Archiv eine sehr 

wirtschaftliche Lösung“, betonte Staatsrat Dr. Hill.  

 

Das Investitionsvolumen für das Projekt umfasst voraussichtlich 22 Millionen Euro. Die Freie 

und Hansestadt Hamburg wird sich – nach Zustimmung durch Senat und Bürgerschaft – 

entsprechend dem Flächenbedarf im Umfang von rund 20.000 Regalmetern an der 

Investition beteiligen. Mit dem Bau des Gebäudes soll 2012 begonnen werden. Die 

Fertigstellung ist für 2013 geplant.  

 

Grundbücher und Grundakten sind vollständig und dauerhaft aufzubewahren. Dies kann 

verlässlich nur durch öffentliche Archive gewährleistet werden. Die betreffenden 

niedersächsischen und hamburgischen Grundbücher sowie Grundakten sollen nach der 

Niedersächsische Staatskanzlei 
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Vereinbarung künftig dem Niedersächsischen Landesarchiv – Staatsarchiv Stade – 

sukzessive übergeben werden.  

 

Stades Bürgermeister Andreas Rieckhoff begrüßt die Entscheidung der Regierungen in 

Hannover und Hamburg außerordentlich: „Für Stades Stadtentwicklung ist das 

Kooperationsprojekt ein wichtiger Meilenstein. Der Staatsarchiv-Neubau wertet das triste 

Umfeld um Post und Bahnhof auf. Zudem erhält die Landkreisverwaltung endlich die 

Möglichkeit für den dringend nötigen Erweiterungsbau auf dem derzeitigen Grundstück des 

Staatsarchivs am Sande. Stade ist mit seiner wechselvollen Geschichte der geeignete Ort für 

eine länderübergreifende Zusammenarbeit zwischen Niedersachsen und Hamburg.“ 

 
Für Rückfragen: 

 
Ilka v. Bodungen 

Pressesprecherin der Behörde für Kultur, Sport und Medien 
040 – 428 24 293 

Ilka.vonbodungen@bksm.hamburg.de 
 
 

Matthias Sickert 
Presse- und Informationsstelle der niedersächsischen Landesregierung 

(0511) 120-6949 
pressestelle@stk.niedersachsen.de 
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Pressestelle des Senats 

21. Oktober 2009 / bfi21 

 

Waffenamnestie: Abgabe illegaler Waffen und  

Munition noch bis zum 31. Dezember 2009 möglich  

Innensenator Christoph Ahlhaus: Waffenbesitzer sollen sich 

freiwillig von illegalen Waffen trennen 

 
Bürgerinnen und Bürger, die verbotenerweise erlaubnispflichtige Schusswaffen, Munition 

oder andere verbotene Waffen (zum Beispiel Butterfly- oder Faustmesser) in ihrem Besitz 

haben, können diese Gegenstände noch bis zum Jahresende 2009 (31. Dezember 2009) 

anonym und ohne Angabe der Personalien bei jeder Hamburger Polizeiwache abgeben. 

Dann machen sie sich nicht strafbar. Hintergrund: Am 25. Juli 2009 sind die neuen 

Regelungen des bundesweit geltenden Waffengesetzes für eine verbesserte Sicherung bei 

der Aufbewahrung von Schusswaffen in Kraft getreten. Und zu diesen neuen Regelungen 

gehören auch Bestimmungen über eine Amnestieregelung für illegale Waffen, die in 

Hamburg auch für alle Arten von Munition gilt. 

 

Innensenator Christoph Ahlhaus: „Ich begrüße die jüngste Verschärfung des Waffenrechts 

ausdrücklich. Mit der Amnestieregelung erhalten betroffene Bürger zusätzlich eine Chance, 

die sie unbedingt nutzen sollten. Die jetzige Amnestie ist auf absehbare Zeit die letzte 

Chance zur Rückkehr in die Legalität. Sie ist ein Ansporn, schnell und unbürokratisch 

unerlaubte Waffen und die dazugehörige Munition loszuwerden.“ 

 

Der Innensenator weiter: „Hamburg hat auf Bundesebene in den vergangenen Jahren 

mehrfach eine Optimierung und Verschärfung des Waffenrechts erreicht. Eine Hamburger 

Bundesratsinitiative war die Grundlage dafür, Waffenverbotszonen einzurichten – und 

Hamburg hat auch zwei derartige Verbotsgebiete im Bereich der Reeperbahn und des 

Hansaplatzes eingeführt, in denen das Tragen von Waffen und gefährlichen Gegenständen 

generell verboten ist. In diesen Kontext gehört auch die aktuelle Waffenamnestie – wir wollen 

die Zahl der illegalen Waffen deutlich verringern.“ 
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Übrigens: In den illegalen Besitz erlaubnispflichtiger Waffen und Munition kommt man 

schneller als man denkt. Wer beispielsweise eine Schusswaffe während einer 

Wohnungsauflösung nach einem Todesfall findet und behält, ohne die hierfür erforderliche 

Erbenerlaubnis bei der zuständige Behörde zu beantragen, macht sich strafbar. Bereits der 

bloße Besitz dieser Schusswaffe kann mit einer Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren geahndet 

werden. Ähnlich stellt sich die Sachlage bei Munition dar. Seit Ende März 2003 ist Munition 

anmeldepflichtig. Nur eine einzige unangemeldete Patrone kann ihren Besitzer bereits zu 

einem Straftäter machen. Hier liegt die Höchststrafe für den illegalen Munitionsbesitz bei drei 

Jahren Freiheitsstrafe.  

 

Selbstverständlich können auch legale Waffenbesitzer ihre Waffen abgeben. In diesem Fall 

ist allerdings eine Angabe der Personalien erforderlich, da die waffenrechtlichen Dokumente 

umgeschrieben werden müssen. Diese Bürger werden gebeten, ihre Waffen direkt bei der 

Dienststelle Waffen- und Jagdangelegenheiten der Polizei, Grüner Deich 1, 20097 

Hamburg, abzugeben (Montag und Donnerstag, 7.00 Uhr bis 16.00 Uhr). In Hamburg 

wurden seit März 2007 weit über 4.000 Schusswaffen und erhebliche Mengen Munition 

abgegeben und durch die Fachdienststelle sachgerecht entsorgt, d.h. vernichtet. 

 

Weitere Hintergrund-Informationen: 

 

Hamburg hatte als erstes Bundesland den Aufbau eines modernen zentralen Waffenregisters 

(Waffennachweisdatei „WANDA“) Anfang April 2009 vollständig abgeschlossen. WANDA ist 

ein elektronisches Waffenregister, das der Polizei bei Einsätzen und Ermittlungsaufgaben 

wertvolle Informationen liefert und außerdem alle Erlaubnisinhaber regelmäßig automatisch 

überprüft. Das Register ist für eine bundesweite Anwendung konzipiert und geht über die 

europäischen Anforderungen hinaus. Zentral erfasst sind: 

�      alle legalen Waffenbesitzer, 

�      alle legalen Waffen und 

�      alle waffenrechtlichen Erlaubnisse sowie 

�      alle Personen mit einem Waffenbesitzverbot. 
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Die Innenminister von Bund und Ländern sind auf ihrer Frühjahrs-Konferenz in Bremerhaven 

dem Hamburger Antrag einstimmig gefolgt, bis Ende 2012 ein computergestütztes 

Nationales Waffenregister bundesweit zu errichten. Innensenator Christoph Ahlhaus hat 

angeboten, die Hamburger Waffennachweisdatei WANDA als Erfolgsmodell für ganz 

Deutschland zur Verfügung zu stellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für Rückfragen: 

Behörde für Inneres, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Frank Reschreiter und Thomas Butter, Tel. 040 – 42839-4823 und -2678 

Fax 040 – 42839-2797; E-Mail: pressestelle@bfi-a.hamburg.de  
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Pressestelle des Senats 

21. Oktober 2009/bwa21 

Wirtschaftsbehörde gibt 390.000 Euro für              
Beiersdorf Innovation  
 

Mit rund 390.000 Euro fördert die Behörde für Wirtschaft und Arbeit (BWA) ein 

Forschungs- und Entwicklungsprojekt der Beiersdorf AG. In dem Projekt soll ein 

neuartiges organotypisches Hautmodell entwickelt werden. Der technologische 

Fortschritt verspricht für Kosmetik und Medizin bedeutend zu werden: Dieses Modell 

soll die funktionellen Eigenschaften der menschlichen Haut deutlich besser abbilden, 

als es die derzeit verfügbaren Modelle erlauben. Wirtschaftssenator Axel Gedaschko 

hat heute im Rahmen eines Firmenbesuchs den sogenannten Bewilligungsbescheid 

an die Beiersdorf AG übergeben. Die Mittel stammen aus dem Programm für 

Innovation der BWA 

 

Wirtschaftssenator Axel Gedaschko: „Innovationen und Forschung sind der Schlüssel 

zum Erhalt von Hamburgs Wettbewerbsfähigkeit. Verschiedenen Umfragen haben jüngst 

Hamburg als Wirtschaftsstandort gute Zukunftsperspektiven bescheinigt. Dies nehmen wir 

als Ansporn, noch besser zu werden. Natürlich ist bei Forschung und Entwicklung aber vor 

allem die Wirtschaft gefragt. Beiersdorf geht in dieser Hinsicht beispielhaft voran.“ 

 

Mit den Fördermitteln der Stadt Hamburg will die Beiersdorf AG ein neuartiges Hautmodell 

auf Basis von epidermalen Stammzellen entwickeln, das in der Lage ist, wichtige Funktionen 

der menschlichen Haut zu simulieren. So können beispielsweise auch langfristige Tests 

durchgeführt werden. Das künftige Testsystem, das auf Basis dieser innovativen Entwicklung 

aufgebaut werden soll, wird dazu verwendet, neue Wirkstoffe zu identifizieren, die in der 

Haut- und Schönheitspflege angewendet werden. Das zu entwickelnde Hautmodell hat nicht 

nur für die kosmetische Forschung große Bedeutung, sondern auch für die Innovative 

Medizin (z.B. bei der Behandlung von chronischen Wunden oder der Therapie von 

Herzinfarkten). Ähnliche Testsysteme könnten in Zukunft auch für die pharmazeutische 

Wirkstoffforschung eingesetzt werden.  

 

 

Mit dem Profi – Programm für Innovation fördert die Wirtschaftsbehörde innovative 

Forschungs- und Entwicklungsvorhaben Hamburger Unternehmen. Die Behörde stellt für das 
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Programm für Innovation über 2 Millionen Euro jährlich zur Verfügung. Projektträger für das 

Profi - Programm für Innovation ist die Innovationsstiftung Hamburg.  

 

Die Innovationsstiftung Hamburg wurde 1996 als unabhängige öffentlich-rechtliche 

Stiftung gegründet und von der Freien und Hansestadt Hamburg mit einem Stiftungskapital 

ausgestattet. Sie ist Projektträger mehrerer Förderprogramme der Behörde für Wirtschaft und 

Arbeit sowie der Behörde für Wissenschaft und Forschung. 

 

Rückfragen: 

Pressestelle der Behörde für Wirtschaft und Arbeit 

Jana Tiemann 

Tel.: (040) 42841- 2239; Fax: 4279 41 056 

Email: pressestelle@bwa.hamburg.de 

. ……… 



  
 

10 

Pressestelle des Senats 

21. Oktober 2009/bwf21 

Sozialer Dialog – notwendiger denn je in Zeiten der 

Wirtschaftskrise 

Entscheider-Forum zur Entwicklung praktischer Lösungen geplant 

Das Steuerungskomitee des Baltic Sea Labour Network (BSLN), ein hoch angesiedeltes 

Gremium für strategische und politische Entscheidungen, traf sich am 9. Oktober 2009 das 

erste Mal in Riga. Das Treffen gab leitenden Repräsentanten von Gewerkschaften, 

Arbeitgeber- und Parlaments- und Regierungsorganisationen die Möglichkeit, nächste 

Projektschritte festzulegen. Das dreiparitätische Steuerungskomitee einigte sich darauf, 

innerhalb des BSLN ein Forum für die Entscheidungen und Entscheidungsträger der 

Ostseeregion zu errichten. So sollen Kenntnisse und Vorstellungen verbunden werden, um 

diese mit Strategien, Politik und praktischen Lösungen zu vereinen. Gemeinsam verfolgen 

die Mitglieder das Projektziel, nachhaltige und regionale Arbeitsmärkte in Europa zu fördern 

und zu sichern. 

 

Elina Egle, Generaldirektorin des Arbeitgeberverbandes von Lettland (LDDK), stellte die 

wirtschaftliche Krise und den sozialen Dialog in den Mittelpunkt der BSLN Aktivitäten. „ Der 

wirtschaftliche Rückgang hat die ganze Ostseeregion getroffen. Dadurch haben sich die 

Arbeitsmarktbedingungen in vielen Ländern drastisch verschlechtert.  Besonders in 

schwierigen Zeiten ist der soziale Dialog wichtig, um dauerhafte und konkurrenzfähige 

Arbeitsmärkte in der Region zu schaffen und zu fördern. Die Arbeitsmärkte sind das 

Rückgrat für dauerhaft wirtschaftliches Wachstum. Die Arbeitsmarktsysteme und -modelle 

der einzelnen Länder unterscheiden sich zwar voneinander, aber die Sozialpartner sind 

immer die Regulatoren und Experten der Arbeitsmärkte. Deshalb sollten Regierungen und 

Politiker darauf achten, was Gewerkschaften und Arbeitgeberorganisationen hinsichtlich 

Konkurrenzfähigkeit,  angemessener Arbeitsbedingungen,  Löhnen,  sozialer Sicherheit und 

Stabilität in der Ostseeregion zu sagen haben.“ 

 

Franz Thönnes,  Abgeordneter und Vorsitzender der Arbeitsgruppe „Arbeitsmarkt und 

soziale Angelegenheiten der Ostseeparlamentarierkonferenz (BSPC)“, war nach dem Treffen 

beeindruckt und argumentierte wie folgt: „Während meiner langjährigen Beschäftigung mit 

den Ostseeangelegenheiten habe ich es noch nicht erlebt, dass sich solch hochkarätige 



 

11 

Repräsentanten von Gewerkschaften, Arbeitgebervertretungen und Politikern an einem Tisch 

auf ein gemeinsames Abkommen geeinigt haben, um zusammen an nachhaltigen 

Arbeitsmärkten in der Ostseeregion zu arbeiten. Dies ist ein enormer Schritt hin zur 

Zusammenarbeit in der Region und um wichtige Fragen vom Standpunkt des Arbeitsmarktes 

aus aufzugreifen. Für uns Politiker und ebenso für Regierungen bietet diese Kooperation 

eine Möglichkeit mit den Sozialpartnern zusammenzuarbeiten, um ihr Wissen für zukünftige 

Entscheidungen mit zu nutzen.“ 

 

Das BSLN möchte den sozialen Dialog und aktive Arbeitsmarktpolitik nutzen, um sich mit 

den Herausforderungen der Wirtschaftskrise und den Herausforderungen, die sich durch die 

Mobilität der Arbeitskräfte ergeben, zu befassen. Das Steuerungskomitee dieses 

transnationalen Kooperationsprojektes von 26 Partnern aus 9 Ländern in der Ostseeregion 

wird sich regelmäßig während der Projektdauer treffen.  

 

Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte: 

Katariina Röbbelen-Voigt, BSLN Projektleiterin 

Kooperationsstelle Hamburg 

Tel: 040 2858-637 

Mobil: 0172 4009072 

Email: k.roebbelen-voigt@kooperationsstelle-hh.de   

 

 

 

Für Rückfragen: 

Pressestelle der Behörde für Wissenschaft und Forschung, Timo Friedrichs 

Tel.: 040 42863-2322, E-Mail: pressestelle@bwf.hamburg.de 
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Pressestelle des Senats 

 
 

 

Medien-Information 
 

 

21. Oktober 2009/bsu21a 
 

 

Doppelt soviel Züge am Abend: Besseres Angebot auf AKN-Strecken Kaltenkirchen – 

Hamburg-Eidelstedt und Ulzburg-Süd – Norderstedt 

KIEL/HAMBURG. Die Kunden der AKN erwartet ab Mitte Dezember ein deutlich 

verbessertes Angebot in den Abendstunden: Nach einem Beschluss der Länder Hamburg 

und Schleswig-Holstein verkehren ab dem 14. Dezember auf den Linien Kaltenkirchen – 

Hamburg-Eidelstedt (Linie A1) und Ulzburg Süd - Norderstedt-Mitte (Linie A2) in den 

Abendstunden doppelt so viele Züge wie bisher. Wie Schleswig-Holsteins Verkehrs-

Staatssekretärin Karin Wiedemann heute (21. Oktober) in Kiel sagte, sei das Ziel, die 

Attraktivität der Strecken weiter zu steigern und das Fahrgastpotential im Nordwesten der 

Metropolregion Hamburg besser zu erschließen. „Um zeitnahe Anschlüsse zur AKN 

herzustellen wird auch die S-Bahn-Linie S 3 zwischen Altona und Elbgaustraße samstags in 

beiden Richtungen bis 21 Uhr im 10-Minuten-Takt fahren“, erläuterte Dr. Stephan Hugo 

Winters, Staatsrat der Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt in Hamburg. 

  

Durch den neuen 20-Minuten-Takt wird das Verkehrsangebot in den Abendstunden 

verdoppelt, lange Wartezeiten werden vermieden. Zudem sind die Abfahrtszeiten 

einprägsamer als beim bisherigen 40-Minuten-Takt. Die Länder erhoffen sich von dieser 

Angebotsoptimierung mittelfristig eine weitere Steigerung der Fahrgastzahlen, da jetzt auch 

in den Abendstunden attraktive und verlässliche Reiseverbindungen in die Hamburger 

Innenstadt geboten werden. 

 

Mit der Optimierung des Verkehrsangebotes endet der zeitlich befristete Pilotversuch, in den 

Randzeiten der Morgen- und Abendstunden einzelne AKN-Züge bis zum Hamburger 

Hauptbahnhof durchfahren zu lassen. Eine Ausweitung dieser umsteigefreien Verbindungen 

über die Tagesrandlagen hinaus war ohnehin nicht möglich, da die Trassen durch die 

deutlich leistungsfähigere S-Bahn bereits voll ausgelastet sind. 

 

Ministerium für Wissenschaft,

Wirtschaft und Verkehr

F r e i e  u n d  H a n s e s t a d t  H a m b u r g  
B e h ö r d e  f ü r  S t a d t e n t w i c k l u n g  u n d  
U m w e l t  
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Zwar konnte die AKN in der mehrjährigen Testphase die Fahrgastzahlen steigern, jedoch 

blieb der finanzielle Aufwand unverhältnismäßig hoch. Zudem profitierten von den 

umsteigefreien Verbindungen nur die Fahrgäste, die Ziele zwischen  Holstenstraße und 

Hauptbahnhof hatten, da Personen mit anderen Zielen weiterhin umsteigen mussten; das 

neue Angebot richtet sich an einen erheblich größeren Kundenkreis, da alle Fahrgäste im 

Einzugsbereich der Linien A 1, A 2 und S 3 von der höheren Zugdichte Vorteile haben. 

Gleichzeitig können die Kosten erheblich reduziert werden. 

 

Im Einzelnen sollen zum Fahrplanwechsel im Dezember 2009 folgende Maßnahmen 

umgesetzt werden: 

 

� Linie A 1 der AKN: 

Zwischen Hamburg-Eidelstedt und Kaltenkirchen wird in beiden Richtungen von Montag bis 

Freitag bis 23 Uhr und am Samstag bis 21 Uhr ein 20-Minuten-Takt eingerichtet. Bislang 

verkehren die Züge montags bis freitags ab 20.40 Uhr, samstags sogar ab 16.40 Uhr nur im 

40-Minuten-Takt.  

 

� Linie A 2 der AKN: 

Das Verkehrsangebot wird zwischen Kaltenkirchen und Norderstedt-Mitte an den neuen 20-

Minuten-Takt bis 23 Uhr angepasst. Damit wird der Anschluss an die  Züge der Linie A 1 

sichergestellt. Bislang endet der 20-Minutentakt von montags bis freitags um 21 Uhr bzw. 

samstags um 17 Uhr. 

 

� Linie S 3 der S-Bahn Hamburg: 

An Samstagen wird die S-Bahn-Linie S 3 zwischen Altona und Elbgaustraße in beiden 

Richtungen bis 21 Uhr im 10-Minuten-Takt fahren, um zeitnahe Anschlüsse zur AKN 

herzustellen. Bislang verkehrt die S 3 auf diesem Abschnitt samstags ab 17 Uhr nur im 20-

Minuten-Takt.  

 
Verantwortlich für diesen Pressetext:  

Harald Haase | Ministerium für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr | Düsternbrooker Weg 94, 24105 Kiel | 

Telefon 0431 988-4420 | Telefax 0431 988-4705 | E-Mail: pressestelle@wimi.landsh.de |  

Medien-Informationen der Landesregierung finden Sie aktuell und archiviert im Internet unter http://www.schleswig-holstein.de 

 

Enno Isermann, Pressestelle der Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt, Stadthausbrücke 8, 20355 Hamburg 
Tel.: 040 428 40 – 20 51, oder -3063, -3249, -2058, E-Mail: enno.isermann@bsu.hamburg.de 
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Pressestelle des Senats 
23. Oktober 2009/bsg23a  

Zusätzliche Schlafplätze für 

obdachlose Menschen 

Winternotprogramm der Sozialbehörde startet zum 1. November 

 

Kein Mensch muss in Hamburg auf der Straße übernachten. Viele wohnungslose 

Menschen nehmen ihren Anspruch auf öffentliche Unterbringung jedoch erst wahr, 

wenn niedrige Temperaturen und die Witterung eine Übernachtung draußen nahezu 

unmöglich machen. Auch in dieser Saison stellt die Sozialbehörde für diese Menschen 

ab 

1. November 2009 bis zum 15. April 2010 rund 200 zusätzliche Schlafplätze im Rahmen 

des Winternotprogramms zur Verfügung. Bei Bedarf wird die Zahl der Plätze 

aufgestockt. Gefördert wird das Winternotprogramm von der Sozialbehörde mit rund 

400.000 Euro. 

 

Hamburgs Sozialsenator Dietrich Wersich: „Ich hoffe, dass das Winternotprogramm auch in 

diesem Jahr von den obdachlosen Menschen unserer Stadt gut angenommen wird. Es bietet 

ihnen Schutz vor Kälte, aber auch zusätzliche Beratungsmöglichkeiten. Für viele war das 

Winternotprogramm in den vergangenen Jahren der erste Schritt hin zu eigenen vier 

Wänden und einer neuen Perspektive für sich.“ 

 

Wo gibt es die zusätzlichen Schlafplätze? 

• Wohnunterkunft Sportallee: Hier stehen 100 Schlafplätze des Trägers „fördern und 

wohnen“ zur Verfügung. Die Zwei-, Drei- und Vierbettzimmer sowie die Sanitär- und 

Küchenräume befinden sich in einem Gebäude, in dem es auch spezielle 

Beratungsräume gibt. In ihnen werden die obdachlosen Menschen von Sozialarbeitern 

individuell beraten und in das weitergehende Hilfesystem vermittelt. 

• „Pik As“: Weitere 17 Einzelzimmer bietet „fördern und wohnen“ in der 

Übernachtungsstätte an der Neustädter Straße für obdachlose Männer und Paare mit 

Hunden an. 

• Wohncontainer im gesamten Stadtgebiet: 76 Schlafplätze werden über das Stadtgebiet 

verteilt in Wohncontainern von Kirchengemeinden, der Hochschule für Angewandte 
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Wissenschaften, der evangelischen Fachhochschule für Sozialpädagogik, der 

Evangelischen Stiftung Alsterdorf und der Heilsarmee angeboten. Die meisten 

Wohncontainer bestehen aus zwei Räumen für jeweils eine Person. In den übrigen 

Containern können bis zu drei Menschen übernachten. Hervorzuheben sind zehn 

Plätze für obdachlose Frauen bei der Hochschule für Angewandte Wissenschaften 

sowie sechs Plätze für obdachlose Paare bei der Evangelischen Fachhochschule für 

Sozialpädagogik. 

Bei Bedarf werden weitere Schlafplätze im Rahmen des Winternotprogramms zur Verfügung 

gestellt. 

 

Unbürokratische Vermittlung und kostenloser Pendelbus 

Die unbürokratische Vermittlung der Schlafplätze erfolgt über folgende Einrichtungen: 

• Tagesaufenthaltsstätte „Bundesstraße“ im Diakoniezentrum für wohnungslose 

Menschen (Bundesstraße 101, Nähe U-Bahn-Station Christuskirche); 

• Bahnhofsmission am Hamburger Hauptbahnhof; 

• f

ür Frauen zusätzlich durch den Tagestreff für obdachlose Frauen „Kemenate“ 

(Charlottenstraße 30, Nähe U-Bahnstation Emilienstraße). 

Ein von der Sozialbehörde finanzierter Pendelbus des Caritasverbandes bringt die 

obdachlosen Menschen jeden Abend kostenlos von der Bahnhofsmission zur 

Wohnunterkunft Sportallee. 

 

Inanspruchnahme des Winternotprogramms 2008/2009 

Das Winternotprogramm 2008/2009 wurde von den obdachlosen Menschen insgesamt sehr 

gut in Anspruch genommen. Die Container-Schlafplätze waren durchschnittlich zu 95 

Prozent ausgelastet, die Übernachtungsplätze in der Wohnunterkunft Sportallee zu 87 

Prozent. Ein großer Erfolg ist, dass durch die vor Ort stattfindende Beratung im Rahmen des 

Winternotprogramms 115 obdachlose Menschen in eine Wohnunterkunft (50 Personen), eine 

Wohnung (32 Personen) oder in eine andere Einrichtung wie Wohnprojekte, 

Therapieeinrichtungen oder Pflegeheime vermittelt werden und so ihre Obdachlosigkeit 

überwinden konnten. 

 

Für Rückfragen der Medien: 

Pressestelle der Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit und Verbraucherschutz 
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Jasmin Eisenhut 
Tel.: 42863-28 89, Fax: 42863-38 49 
E-Mail: pressestelle@bsg.hamburg.de 

Internet: www.hamburg.de/bsg/ 
 
 

1.029 obdachlose Menschen in Hamburg – Rückgang um 20 Prozent seit 2002 

Bei einer empirischen Untersuchung im Auftrag der Sozialbehörde in Kooperation mit den 

Verbänden der freien Wohlfahrtspflege im März 2009 wurden 1.029 Menschen gezählt, die 

überwiegend oder ausschließlich auf der Straße leben. Damit ist die Zahl der obdachlosen 

Menschen in Hamburg rückläufig: Im Jahr 2002 wurden noch 1.281 Menschen gezählt (20 

Prozent mehr).  

 

Hilfs- und Unterstützungsangebote für obdachlose Menschen 

Obdach- und wohnungslose Menschen haben einen Anspruch auf öffentliche Unterbringung. 

So werden von den in Hamburg ganzjährig zur Verfügung stehenden Plätzen in 

Wohnunterkünften rund 2.500 von wohnungslosen Menschen genutzt. Zudem können 

wohnungslose Menschen in Einrichtungen und Projekten von Trägern der Freien 

Wohlfahrtspflege wohnen und betreut werden (rund 280 Plätze). Trotz umfassender Hilfe, 

unter anderem der Fachstellen für Wohnungsnotfälle, gibt es obdachlose Menschen, die ein 

Leben auf der Straße jeder anderen Wohnform vorziehen. Für diese Menschen gibt es 

niedrigschwellige Unterstützungsangebote wie Tagesaufenthaltsstätten, Bahnhofsmissionen, 

Straßensozialarbeit und Essensausgabestellen. Außerdem bieten eine Krankenstube mit 14 

Betten und die „Mobile Hilfe“ medizinische und pflegerische Versorgung. 

 

Unter www.hamburg.de/obdachlosigkeit gibt es nähere Informationen zur Situation und Zahl 

obdachloser Menschen in Hamburg. 
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Pressestelle des Senats 

20. Oktober 2009/bsu20 

Acht Prozent der Hamburger Fläche unter Schutz 

Rothsteinsmoor in Langenhorn wird 30. Naturschutzgebiet 

Der Senat hat heute das Rothsteinsmoor in Langenhorn als Naturschutzgebiet ausgewiesen. 

Damit ist es das 30. Naturschutzgebiet in Hamburg. Insgesamt sind acht Prozent der 

hamburgischen Landesfläche als Naturschutzgebiet (NSG) anerkannt.  

 

Das Rothsteinsmoor ist der Rest einer ehemals großflächig zusammenhängenden 

Hochmoorlandschaft und liegt entlang der westlichen Landesbahn des Flughafens Hamburg 

im Bezirksamt-Nord. Mit neun Hektar Größe, was einer Fläche von etwa 13 Fußballfeldern 

entspricht, zählt das Rothsteinsmoor zu den kleinsten Hamburger Naturschutzgebieten. Es 

ist ein wertvolles Rückzugsgebiet für seltene und gefährdete Pflanzen- und Tierarten. Das 

Rothsteinsmoor ist von Laubwald, kleineren Heideflächen und einer Sanddüne bedeckt. In 

den Gewässern und deren Uferbereichen hat sich eine Vielzahl an gefährdeten Rote-Liste-

Arten angesiedelt. Neben zahlreichen geschützten Pflanzen leben hier auch verschiedene 

seltene Schmetterlinge, Libellen und Amphibien. Besonders hervorzuheben ist die Vielfalt an 

Libellen. Rund 20 verschiedene Arten finden sich im Rothsteinsmoor. Bei den Pflanzen ist 

der Gagelstrauch hervorzuheben, der auf der Roten Liste der gefährdeten Pflanzenarten 

steht. Von ihm findet sich im Moorbereich ein besonders gut ausgeprägter Bestand.  

 

Die Senatorin für Stadtentwicklung und Umwelt, Anja Hajduk, hob hervor: „Wie man an 

der Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten im Rothsteinsmorr sieht, ist selbst ein so kleines 

Gebiet für den Naturschutz von großer Bedeutung. Naturschutzgebiete sichern wichtige 

natürliche Ressourcen für kommende Generationen, garantieren gleichzeitig als grüne 

Oasen die Lebensqualität in unserer Stadt und prägen den einmaligen Charakter Hamburgs.“ 

Gleichzeitig teilte Anja Hajduk mit, dass die Naturschutzgebiete „Die Reit“, „Wittenbergener 

Heide“ und „Rodenbeker Quellental“ in Kürze um weitere wertvolle Teile ausgeweitet 

werden.  

 
 

Für Rückfragen: 
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 

- Pressestelle - 
Tel.:  040 / 428 40 – 3249 od. 2058 
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Pressestelle des Senats 

20.10.2009/bsu20a 

Mehr Grün für Fußgänger und Radfahrer  
 

Der Senat hat heute einen Bericht zur „Neuprogrammierung von Lichtsignalanlagen“ 

beschlossen. Die Bürgerschaft hatte diesen im November 2008 angefordert. Methoden und 

Maßstäbe, nach denen in Hamburg Ampeln gesteuert werden sind ebenso erläutert, wie 

Maßnahmen, mit denen künftig Verbesserungen insbesondere für Fußgänger und Radfahrer 

erzielt werden sollen. 

 

Senatorin Anja Hajduk: „Eine moderne Verkehrssteuerung muss den Bedürfnissen aller 

Verkehrsteilnehmer gerecht werden. Unser Ziel ist es, Radfahrer und Fußgänger, aber auch  

den ÖPNV zu stärken, ohne den Autoverkehr unverhältnismäßig zu beeinträchtigen. Denn 

auch Staus, die zu mehr Emissionen und zum Ausweichen in Wohngebiete führen, wollen 

wir möglichst vermeiden.“ 

 

Hamburg hat 1.713 Ampelanlagen, davon 1.158 an Kreuzungen und 555 Fußgängerampeln. 

640 Anlagen werden verkehrsabhängig gesteuert. Dabei sollen die Bedürfnisse von 

Fußgängern, Radfahrern und Bussen künftig stärker berücksichtigt werden.  

 

Die Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt beabsichtigt, eine Planungswerkstatt zum 

Thema Ampelsteuerung einzurichten, die sich aus Bürgerinnen und Bürgern, der Polizei und 

Verkehrsfachleuten zusammensetzt. Anhand konkreter Beispiele werden Probleme 

analysiert, um Verbesserungen für alle Verkehrsteilnehmer zu erreichen.  

 

Außerdem sind u.a. folgende konkrete Maßnahmen geplant: 

 

• Wo Velorouten Hauptverkehrsstraßen kreuzen, soll geprüft werden, wie 

Ampelschaltungen für eine bessere Berücksichtigung des Radverkehrs sorgen können. 

 

• Im Rahmen der Programmpflege der Ampelsteuerung wird in jedem Einzelfall geprüft, 

an welchen Stellen es möglich und sinnvoll ist, Grünzeiten für Fußgänger und 

Radfahrer zu verlängern, Wartezeiten zu verkürzen oder Anforderungstaster 

abzubauen. Letzteres geschieht kurzfristig bereits in der Wandsbeker Marktstraße / 
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Wandsbeker Allee, Wandsbeker Marktstraße / Hammer Straße, Wandsbeker 

Marktstraße / Schloßstraße. 

 

• Die Ampeln sollen künftig so geschaltet werden, dass Fußgänger maximal 80 

Sekunden auf „Grün“ warten. Bisher beträgt die Wartezeit mitunter 90 Sekunden. 

 

Rückfragen: 

Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt, Pressestelle 

Tel.: 42840 – / 2058 / 2051 / 3249 / 3063, Fax: 42840 – 3735 

e-mail: pressestelle-stadtentwicklung@bsu.hamburg.de 

www.bsu.hamburg.de 
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Pressestelle des Senats 

19. Oktober 2009/bwf19 

HAW Hamburg im Bundeswettbewerb „Exzellente 

Lehre“ ausgezeichnet 

Der von der Kultusministerkonferenz und dem Stifterverband für die Deutsche 

Wissenschaft mit 10 Millionen Euro ausgeschriebene Wettbewerb "Exzellente Lehre" 

ist entschieden: Das Konzept der Hochschule für Angewandte Wissenschaften (HAW) 

Hamburg zur nachhaltigen Verbesserung der Lehre konnte sich dabei in der 

Schlussrunde durchsetzen und wird in den kommenden drei Jahren mit bis zu einer 

Million Euro unterstützt.  

 

Eine Kommission renommierter Gutachterinnen und Gutachern aus dem In- und Ausland 

hatte zunächst die 108 aus ganz Deutschland eingereichten Konzeptentwürfe intensiv 

geprüft und 24 Hochschulen zu einem Vollantrag aufgefordert. Sechs Universitäten und vier 

Fachhochschulen haben jetzt das Rennen gemacht. Das ausgezeichnete Konzept der HAW 

Hamburg „Lehren lernen. Coaching der Lehrenden zur nachhaltigen Verbesserung 

der Lehre“ setzt auf die Methode des professionellen Coachings der Lehrenden. Die 

Teilnahme an einem methodisch-didaktischen Workshop-Programm ist für Neuberufene 

bereits seit Jahren verpflichtend, für eine fundierte Ausbildung jedoch nicht ausreichend. Aus 

diesem Grund soll das bestehende Programm um ein lehrbegleitendes Coaching erweitert 

werden. Coaching als eine auch vom Wissenschaftsrat empfohlene Maßnahme zur 

Qualitätsverbesserung der Lehre orientiert sich am individuellen Bedarf und den 

Veränderungswünschen der Lehrenden. Es ist effizient und effektiv, da es eine individuelle 

und fachbezogene Beratung sowie Reflexion ermöglicht und die Chance bietet, Ergebnisse 

der studentischen Lehrevaluation aufzunehmen und für Veränderungen zu nutzen. 

 

Wissenschaftssenatorin Dr. Herlind Gundelach: „Studierende für das Fach zu begeistern, 

Fachkräfte und Experten auszubilden und den wissenschaftlichen Nachwuchs zu 

qualifizieren, das sind unerlässliche Beiträge für die moderne Wissensgesellschaft. Die HAW 

Hamburg zeigt mit ihrem außergewöhnlichen und vorbildlichen Konzept, wie gute Lehre 

eingeübt werden kann. Ich gratuliere der HAW Hamburg sehr herzlich zu dieser 

Auszeichnung und bin überzeugt, dass davon auch die anderen Hamburger Hochschulen 

profitieren können.“ 
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Prof. Dr. Michael Stawicki, Präsident der HAW Hamburg: „Über diese Anerkennung bin 

ich sehr glücklich. Unsere Anstrengungen zur Verbesserung der Lehre können durch die nun 

zur Verfügung stehenden Mittel noch wirkungsvoller gestaltet werden. Und die Entstehung 

unseres Wettbewerbsbeitrags hat gezeigt, wie stark der Wunsch nach guter Lehre in der 

gesamten Hochschule verankert ist. Auch freue ich mich, dass unter den vier 

Fachhochschulpreisträgern mit Köln und Hamburg zwei Mitglieder der Allianz UAS7 

ausgezeichnet werden – unsere Allianz für Exzellenz macht ihrem Namen hier Ehre.  

 

Prof. Dr. Monika Bessenrodt-Weberpals, Vizepräsidentin Lehre: "Der von der HAW 

Hamburg eingeschlagene Kurs von guter Lehre zu exzellentem Lernen wurde heute belohnt. 

Mit unserem ausgezeichneten Konzept "Lehren lernen" wird ein kontinuierlicher 

Verbesserungsprozess hin zu einer studierendenzentrierten Lehr-Lern-Kultur verstärkt, der in 

den kommenden drei Jahren Neuberufenen wie auch erfahrenen Lehrenden zu gute 

kommen wird. Mein Dank gilt allen kreativen Kräften in den Fakultäten und in der Zentrale 

und insbesondere den Studierenden  der HAW Hamburg. Sie alle haben mit originellen Ideen 

und klugen Argumenten in einem über Monate währenden Einsatz zu unserem Erfolg 

beigetragen."   

 

Ziel des Bundeswettbewerbs ist es, Hochschulen dazu anzuregen, auf der Basis 

bestehender Strukturen Zukunftskonzepte zu entwickeln, die in besonderer Weise für die 

Weiterentwicklung von Lehrqualität stehen. Der Wettbewerb ist mit insgesamt 10 Millionen 

Euro dotiert. Die Preissumme wird in Anlehnung an die Studierendenzahlen und die Anzahl 

der Hochschulen beider Typen im Verhältnis 60:40 aufgeteilt. Über die Fortsetzung des 

Wettbewerbs wird nach einer Evaluierung der ersten Wettbewerbsrunde entschieden.  

 

Kontakt: 

Prof. Prof. Dr. Monika Bessenrodt-Weberpals, Vizepräsidentin Lehre 

Tel.: 040 42875-9001/9002,  

E-Mail: vizepräsidentin@haw-hamburg.de 

www.exzellente-lehre.de/aktuelles/index.html  

 

Für Rückfragen: 

Pressestelle der Behörde für Wissenschaft und Forschung, Timo Friedrichs,  

Tel.: 040 42863-2322, E-Mail: timo.friedrichs@bwf.hamburg.de 

HAW Hamburg, Presse und Kommunikation, Linda Sperling 

Tel.: 040 42875-9008, E-Mail: presse@haw-hamburg.de 
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Pressestelle des Senats 
 

19. Oktober 2009 /pr-iw19 

 
 

 

Hamburg baut seine Beziehungen mit  Indien weiter aus 

Indien in Hamburg erleben: Vom 23. Oktober bis 1. November findet zum dritten Mal 

die India Week in Hamburg statt. Ein vielfältiges Programm mit rund 30 

Veranstaltungen informiert über aktuelle Handlungsfelder und Entwicklungen der 

indischen Wirtschaft,  

Politik und Kultur. Dabei geht es um Chancen und Perspektiven einer engeren 

Zusammenarbeit zwischen Hamburg und Indien. 

 

Indien ist neben China für Hamburg einer der wichtigsten Handelspartner. Trotz der 

Wirtschaftskrise verzeichnet das Land ein nahezu ungebremstes Wirtschaftswachstum. Der 

Anteil Hamburgs am deutschen Außenhandel liegt mit 11,4 Prozent auf hohem Niveau, 

Tendenz steigend. Große Hoffnungen werden nach den Wahlen im Frühjahr in die indische 

Regierung gesetzt, ihren Reformprozess der Öffnung fortzusetzen. Diese Entwicklungen und 

ihre Konsequenzen für die Beziehungen zwischen Hamburg und Indien stehen vom 23. 

Oktober bis 1. November auf dem Programm der India Week 2009. 

 

„Die Zusammenarbeit mit Indien bietet für Hamburg ein erhebliches Potenzial, sowohl für 

Handel und Wirtschaft als auch für Wissenschaft und Kultur. Darum freue ich mich sehr, dass 

Hamburg mit der India Week 2009 das Tor für Kooperationen mit Indien weiter öffnet“, sagt 

Hamburgs Erster Bürgermeister Ole von Beust zum Start der Veranstaltungsinitiative. Am 

26.10. 2009 wird er zu einem Senatsempfang im Hamburger Rathaus rund 400 Gäste der 

India Week begrüßen, darunter zahlreiche Hamburger Indien-Akteure, indische Gäste und 

Fachdelegationen aus den Bereichen Hafenwirtschaft, Erneuerbare Energien, Life Science, 

Bildung, Kultur und Wissenschaft. 

 

Gefördert durch den Senat der Freien und Hansestadt Hamburg wird die Veranstaltungsreihe 

von vielen Indien-Akteuren aus Hamburg und Schleswig-Holstein getragen, darunter der 

German Indian Round Table (GIRT), die Senatskanzlei, die Behörde für Kultur, Sport und 

Medien, die Handelskammer Hamburg sowie die HWF – Hamburgische Gesellschaft für 
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Wirtschaftsförderung und die WTSH Wirtschaftsförderung und Technologietransfer 

Schleswig-Holstein. Auch Organisationen wie GIGA German Institute of Global and Area 

Studies,  der Ostasiatische Verein (OAV) und die Deutsch-Indische Gesellschaft sind mit 

dabei. 

 

Neben zahlreichen kulturellen Veranstaltungen (Infos unter www.india-week-hamburg.org) 

finden Tagungen und Workshops zu politischen und wirtschaftlichen Themen statt: etwa am 

26.10. in der Handelskammer zum Thema „Hafen und Schifffahrt – Kooperationen zwischen 

Indien und Hamburg“. Zum Thema „Neue Chancen für die Deutsch-Indischen 

Wirtschaftsbeziehungen nach den Wahlen?“ veranstalten GIRT und Handelskammer am 

27.10. eine Tagung am selben Ort. Axel Gedaschko, Präses der Behörde für Wirtschaft und 

Arbeit, und Frank Horch, Präses der Handelskammer Hamburg, begrüßen dazu hochrangige 

indische Gäste aus Wirtschaft und Politik, darunter auch den indischen Botschafter aus 

Berlin.  

 

Im Haus der Wirtschaft in Kiel findet am 29.10. eine Veranstaltung der WTSH zum Thema 

„Wachstumsmarkt Indien – Markterfolg trotz Krise“ statt. „Erneuerbare Energien – 

Partnerschaft mit Zukunft“ thematisiert eine Veranstaltung der Behörde für Wirtschaft und 

Arbeit am 29.10. in der Handelskammer Hamburg. Und zum vierten Mal findet das 

„Hanseatic India Colloquium: Healthcare, Biotechnology and Pharmaceutical Sciences“ am 

30.10. im Sprinkenhof statt, das der in Hamburg lebende indische Unternehmer Amal 

Mukhopadhyay (ELGA Biotech) ins Leben gerufen hat.  

 

Indisch-Deutsche Kooperationen in Wissenschaft, (Weiter-)Bildung und Wirtschaft 

diskutieren Austauschstudierende und Wissenschaftler am 29.10. auf einer Veranstaltung 

der Cognos International GmbH und der Fachhochschule Lübeck. Und zum Ausklang lädt 

die Deutsch-indische Gesellschaft am 31.10. die hier lebenden indischen  Mitbürger und 

Indien-Akteure zur Feier des traditionellen indischen Lichterfestes DIWALI ins Hamburg 

Haus Eimsbüttel.  

 

Weitere Programminformationen, kostenloses Bildmaterial und eine 22-seitige Sonderausgabe 

des Business Newsletters Indien aktuell mit Hintergrundinformationen zur India Week Hamburg 

2009 als Download finden Sie unter www.india-week-hamburg.org 
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Kurzportrait: India Week Hamburg ist eine Veranstaltungsinitiative, die die aktuellen Entwicklungen der 

indischen Wirtschaft, Politik und Kultur und ihre Beziehungen zu Hamburg und Norddeutschland thematisiert. 

Gefördert durch den Senat der Freien und Hansestadt Hamburg wird die Veranstaltungsreihe von vielen Indien-

Akteuren aus Hamburg und Norddeutschland getragen, allen voran der German Indian Round Table (GIRT), die 

Senatskanzlei, die Behörde für Kultur, Sport und Medien, die Handelskammer Hamburg sowie die Hamburgische 

Gesellschaft für Wirtschaftsförderung (HWF). Künftig wird die India Week alle zwei Jahre in Hamburg stattfinden. 

Alle Termine sowie weitere Veranstalter, Partner, Sponsoren und Förderer unter www.india-week-hamburg.org 

 

Pressekontakt India Week Hamburg 2009: 

Johannes Freudewald, Büro für Medienarbeit, 040-37420352, johannes@freudewald.de 
 

Für Rückfragen:  

Simone Ollesch, Pressestelle des Senats, 040 – 42831 2155, simone.ollesch@sk.hamburg.de 
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Pressestelle des Senats 

20. Oktober 2009/ pr20 

Senat beschließt Hamburger Rat für nachhaltige 

Entwicklungspolitik  

Der Senat hat heute, auf ein Ersuchen der Hamburgischen Bürgerschaft, beschlossen einen 

Rat für nachhaltige Entwicklungspolitik einzurichten. Der Bevollmächtigte beim Bund und für 

auswärtige Angelegenheiten, Staatsrat Carsten-Ludwig Lüdemann, erläutert die Ziele und 

Aufgaben des neuen Beratergremiums: „Entwicklungszusammenarbeit mit ausländischen 

Partnern muss darauf abzielen, eine nachhaltige, zukunftsfähige Entwicklung zu befördern. 

Dabei sind jedoch die globalen Wirkungszusammenhänge lokaler Entscheidungen und 

internationaler Zusammenarbeit zu berücksichtigen“, so Staatsrat Lüdemann. „Wir wollen 

dafür den in Hamburg vorhandenen vielfältigen Sachverstand und das themen- und 

länderspezifische Erfahrungswissen nutzen“.  

Der Rat für nachhaltige Entwicklungspolitik wird bis zu zwölf ehrenamtliche Mitglieder 

umfassen, die im Auftrag des Senats fachliche Gutachten erstellen und Empfehlungen 

abgeben. Zu den Fragen, mit denen sich der neue Rat beschäftigen wird, gehören 

beispielsweise die soziale und technische Zusammenarbeit mit ausländischen Partnern in 

Léon (Nicaragua) oder Dar es Salaam (Tansania), aber auch Themen der 

entwicklungspolitischen Bildungsarbeit in Hamburg, wie beispielsweise der Faire Handel.  

Staatsrat Lüdemann: „Die Beratung durch die Fachleute soll uns helfen, die 

entwicklungspolitischen Maßnahmen des Senats möglichst bedarfsgerecht und wirksam 

einzusetzen. Das dient der Verbesserung der Lebensbedingungen bei unseren 

ausländischen Partnern und zur Schärfung des Bewusstseins für globale Fragen in 

Hamburg.“ 

Über die personelle Besetzung des Rates wurde noch nicht entschieden. Vier Mitglieder 

ernennt die Bürgerschaft, ein Mitglied pro Fraktion. Die Amtszeit des Rates endet mit Ablauf 

der Legislaturperiode. 

 

Für Rückfragen:  

Pressestelle des Senats, Simone Ollesch,  
Telefon: (040) 42831-2155, Email: simone.ollesch@sk.hamburg.de 
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Pressestelle des Senats 
20. Oktober 2009/bksm20a 

Hamburg befragt Bürger zum Thema Sport 
Ergebnisse fließen in die Sportentwicklungsplanung ein 

 

Im Rahmen der Sportentwicklungsplanung der Freien und Hansestadt wird ab Oktober 2009 

eine repräsentative Umfrage zum Sport- und Bewegungsverhalten der Hamburgerinnen und 

Hamburger durchgeführt. Insgesamt sollen 25.000 repräsentativ ausgewählte, in Hamburg 

lebende Personen mit der Bitte um Angaben zu ihrer sportlichen Aktivität angeschrieben 

werden. Außerdem werden alle im Hamburger Sportbund organisierten Vereine befragt.  

Senatorin v. Welck: „Mit dem Sportentwicklungsplan wollen wir den Sport in Hamburg in der 

Breite stärken. Angestrebt sind Sportangebote und Bewegungsmöglichkeiten für alle Ziel- 

und Altersgruppen in der Nähe zum Wohnort. Um das strategisch und nachhaltig zu planen, 

ist es unerlässlich, dass wir die Bedürfnisse der Hamburger Bürger und Vereine noch besser 

kennenlernen und eng mit ihnen zusammenarbeiten. Daher hoffe ich auf eine rege 

Beteiligung bei der Befragung.“ 

Durchgeführt wird die Erhebung von Prof. Dr. Christian Wopp und seiner Projektgruppe der 

Universität Osnabrück, die von der Behörde für Kultur, Sport und Medien mit der 

wissenschaftlichen Studie zur Sportentwicklungsplanung in Hamburg beauftragt wurden. Die 

Bevölkerungsbefragung gehört zum ersten Schritt der Studie und dient der 

Bestandsaufnahme und Analyse des Sports in Hamburg. Zunächst sollen relevante Daten 

über das Sportverhalten und die Sportbedürfnisse der Hamburger Bevölkerung erhoben 

werden, um anschließend die daraus resultierenden Anforderungen für die 

Rahmenbedingungen zeitgemäßen Sporttreibens (zum Beispiel Zuständigkeiten, 

Aufgabenverteilung und Infrastruktur) in die Weiterentwicklung des Sports in Hamburg 

einfließen zu lassen. Die Befragung soll zum Ende des Jahres abgeschlossen sein.  

Im Dialog mit den verschiedenen Akteuren soll schließlich eine Sportentwicklungsplanung mit 

konkreten Umsetzungsstrategien verfasst werden, das heißt: Es sollen konkrete Maßnahmen 

erarbeitet werden, um den Sport in Hamburg gezielt voran zu bringen und möglichst viele 

Menschen für den aktiven Sport zu gewinnen. 

 

Für Rückfragen: 

Ilka v. Bodungen 
Pressesprecherin der Behörde für Kultur, Sport und Medien 

040 – 428 24 293 
Ilka.vonbodungen@bksm.hamburg.de 
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Pressestelle des Senats 

Terminkalender  Vom 26. Oktober bis 1. November 2009 

Die Hinweise dienen nur zur Information; sie gelten nicht als Einladung. Auskünfte 
über Fototermine und Möglichkeiten der Berichterstattung werden unter der Ruf-
nummer 428 31 - 2182/2183 erteilt. 
 
  
 
Montag, den 26.10.2009 
09:30 Bücherhalle Hamburg, Hühnerposten 1, Aufgang B 

Senatorin Prof. Dr. Karin v. Welck hält ein Grußwort anlässlich der 
Übergabe eines Medienpakets der Osaka Municipal Central Library mit 
aktuellen japanischen Publikationen an die HÖB sowie der Unterzeichnung 
eines Abkommens über den Austausch zwischen den beiden Bibliotheken.   
 

10:30 HafenCity, Osakaallee 14 
Senatorin Prof. Dr. Karin v. Welck hält im Beisein einer japanischen 
Delegation ein Grußwort anlässlich der feierlichen Einweihung der 
Osakaallee. 
 

11:00 Finanzbehörde, Leo-Lippmann-Saal, Gänsemarkt 36 
Staatsrat Dr. Michael Voges hält ein Grußwort zur Eröffnung der 
Ausstellung „Opfer“. 
 

11:30 Rathaus, Phönixsaal/Kaisersaal 
Staatsrat Carsten-Ludwig Lüdemann nimmt teil am Senatsempfang für den 
Vize-Bürgermeister von Osaka, Keizo Kitayama, anlässlich der 
20jährigen Städtepartnerschaft der Städte Hamburg und Osaka sowie 
seiner Eintragung ins Goldene Buch.  
 

14:00 Bücherhalle Blankenese, Sülldorfer Landstr. 11 
Senatorin Prof. Dr. Karin v. Welck eröffnet die neue Bücherhalle in 
Blankenese. 
 

16:00 Bürogebäude St. Georgsburg, Spaldingstraße 160 
Staatsrat Dr. Nikolas Hill enthüllt die Tafel „Stätten von Verfolgung und 
Widerstand 1933 – 1945“ zu Ehren der Opfer des größten Nebenlagers 
des KZ Neuengamme. 
 

16:40 Rathaus, Bürgermeisteramtszimmer / Großer Festsaal 
Bürgermeister Ole von Beust begrüßt den neuen Botschafter der Republik 
Indien, Sudhir VYAS, zum Antrittsbesuch. Anschließend spricht der 
Bürgermeister anlässlich des Senatsempfangs zur „India Week 2009“ zu 
den Gästen. 
 
Staatsrat Carsten-Ludwig Lüdemann nimmt teil. 
 

20:00 Metropolis, Steindamm 52 - 54 
Staatsrat Dr. Nikolas Hill eröffnet die Indische Filmreihe im Rahmen der 
India Week.  
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Dienstag, den 27.10.2009 
09:00 Plenarsaal der Handelskammer 

Senator Axel Gedaschko hält ein Grußwort bei einer 
Wirtschaftsveranstaltung der India-Week. 
 

19:00 Im Shanghai YU Garden, Feldbrunnenstr. 67, 20148 Hamburg 
Senatorin Dr. Herlind Gundelach spricht ein Grußwort auf der 
Abschlussveranstaltung „Medienbotschafter China – Deutschland“, 
einem Projekt der Robert Bosch Stiftung in Zusammenarbeit mit der 
Hamburg Media School. 
 

19:00 Grand Elysee, Rothenbaumchaussee 10 
Senator Dr. Till Steffen und Senator Dietrich Wersich besuchen den 
Hamburger Herbstempfang. 
 

19:30 Laeiszhalle Hamburg, Brahms Foyer 
Senatorin Prof. Dr. Karin v. Welck nimmt teil am 25-jährigen Jubiläum der 
Hamburger TheaterGemeinde. 
 

Mittwoch, den 28.10.2009 
11:00 Rathaus Hamburg 

Staatsrat Dr. Stefan Schulz spricht ein Grußwort auf dem Senatsempfang 
der Standesbeamten. 
 

17:30 Rathaus, Großer Festsaal 
Senator Dr. Till Steffen spricht beim Senatsempfang anlässlich des 125-
jährigen Jubiläums des Hamburger Büros der Kanzlei Lovells. 
 

19:00 Atelierhaus, Behringstraße 28, Hinterhof 
Senatorin Prof. Dr. Karin v. Welck spricht ein Grußwort zur Eröffnung von 
„der Gang“, dem neuen Atelierhaus für bildende Künstler in der 
Behringstraße. 
 

20:00 Bucerius Kunstforum 
Senator Dietrich Wersich hält ein Grußwort auf dem Senatsempfang aus 
Anlass des Hamburger AIDS-Kongresses. 
 

Donnerstag, den 29.10.2009 
09:30 Patriotische Gesellschaft, Trostbrücke 6 

Senator Dietrich Wersich nimmt am Hamburger AIDS-Kongress teil. 
 

10:00 Ausbildungszentrum Bau, Schwarzer Weg 22309 Hamburg-Steilshoop 
Senatorin Dr. Herlind Gundelach eröffnet als Schirmherrin die 
3. Europäische Messe für Bildung für nachhaltige Entwicklung. 
 

10:00 Justizbehörde, Vollzugsschule, Drehbahn 
Senator Dr. Till Steffen spricht ein Grußwort anlässlich der Fachtagung 
„Optimierung der ambulanten und stationären Resozialisierung in 
Hamburg“. 
 

10:00 Staatliche Handelsschule mit Wirtschaftsgymnasium, Gropiusring 43 
Bürgermeisterin Christa Goetsch spricht anlässlich der 
Jugendberufshilfekonferenz ein Grußwort. 
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12:30 Alt-Hamburger Bürgerhaus, Deichstraße 37, 20457 Hamburg 

Senator Axel Gedaschko hält eine Rede bei der Senatorengesellschaft" / 
Gesellschaft Harmonie v. 1789.  
 

13:15 Patriotische Gesellschaft, Trostbrücke 6 
Senator Dietrich Wersich hält das Schlusswort zum Hamburger AIDS-
Kongress. 
 

14:00 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung, Felix-Dahn-Straße 23 
Bürgermeisterin Christa Goetsch eröffnet den Gesundheitstag für Lehrer 
und Lehrerinnen an Schulen. 
 

14:30 Congress Centrum Mainz, Rheinstraße 66, 55116 Mainz 
Bürgermeister Ole von Beust nimmt am 29. und 30. Oktober 2009 an der 
Jahresministerpräsidentenkonferenz teil. 
 

Freitag, den 30.10.2009 
09:00 Hotel Radisson, Marseiller Straße 2 

Senator Dietrich Wersich hält ein Grußwort zur Eröffnung des 7. 
Gesundheits- und Pflegekongresses. 
 

09:00 Dorothee-Sölle-Haus, Königstraße 54 
Staatsrätin Dr. Angelika Kempfert spricht ein Grußwort zur Eröffnung der 
Tagung der Landesarbeitsgemeinschaft Erziehungsberatungsstellen. 
 

09:00 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung, Felix-Dahn-Straße 3 
Bürgermeisterin Christa Goetsch begrüßt die neuen Referendarinnen und 
Referendare zum Start des Vorbereitungsdienstes in Hamburg. 
 

09:45 Conference Room of Allianz Germany AG, Sprinkenhof, 7. OG, 
Burchardstraße 8  
Staatsrat Bernd Reinert spricht ein Grußwort anlässlich des „Fourth 
Hanseatic India Colloquium“. 
 

10:00 Sasol-Wax GmbH, Worthdamm 13 - 27, 20457 Hamburg 
Senator Gedaschko hält ein Grußwort zur Einweihung der 
Hochdruckhydrieranlage. 
 

14:00 Fa. Rofin Sinar, Berzeliusstr. 83, 22113 Hamburg 
Senator Axel Gedaschko hält ein Grußwort beim Branchendialog 
Maschinenbau in der "Metropolregion Hamburg“. 
 

18:00 Logenhaus, Moorweidenstraße 36 
Staatsrat Dr. Michael Voges besucht die 90-Jahr-Feier der 
Arbeiterwohlfahrt. 
 

19:00 Kunsthalle, Galerie der Gegenwart, Glockengießerwall 1 
Staatsrat Dr. Nikolas Hill eröffnet die Ausstellung des portugiesischen 
Künstlers Pedro Cabrita Reis. 
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20:00 Alsterdorfer Sporthalle, Hamburg 
Senator Christoph Ahlhaus, Senator Dietrich Wersich und Staatsrat Dr. 
Stefan Schulz besuchen die Polizei-Show 2009. 
 

Samstag, den 31.10.2009 
14:30 Landesleistungszentrum Hamburg-Dulsberg, am Dulsbergbad 1 

Staatsrat Dr. Manfred Jäger besucht den 3. Hamburger Sprint Cup 2009. 
 

17:00 Stiftung Hamburg Öffentliche Bücherhallen, Hühnerposten 1 
Staatsrat Dr. Nikolas Hill spricht ein Grußwort zum Präsentationstermin 
der „Medienboten“ – Deutschland der Ideen – 365 Orte. 
 

Sonntag, den 01.11.2009 
14:30 Color Line Arena, Sylvesterallee 10 

Staatsrat Dr. Manfred Jäger besucht das Eishockeyspiel Hamburg 
Freezers gegen DEG Metro Stars. 
 

16:00 Friedrich-Ebert-Halle, Hamburg-Harburg 
Senator Christoph Ahlhaus nimmt als Schirmherr an der Veranstaltung 
„Starpyramide 2009“ teil. 
 

 
 


